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Veſchreibunut
Konigl Wohln und hurfurſtl Wachß.
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Radewitzund Zeithayn in Sachſenc.

Nevbſt oeutlicher Nachricht

Von alldaſiger Ankunfft
Fhro Konigl. Majeſt. von Preuſſen, c.

den 31. May 1730.
Wie auch

Der groſſen Revüe
der geſammten aus etliche zoooo. Mann beſtandenen

Sachſiſchen Armée,
und des koſtbahren Feuerwercks und Pavillon.

Den 1. Jun
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RAs Wunderns/ und ſehenswurdige ſo genannte Muhlbergi
e ſche Campewent nach Wurden zu beſchreiben, wird der groſte
1Orator nicht vermogend ſeyn. Weil nun den 31. May i730.
»n Jhro Konigliche Majeſtat in Preuſſen, nebſt Dero Cron

lichen hundert Furſten, Grafen, Miniſtres und Cavalliers beſtehenden Sui.
ten im HauptQuartier zu Radewitz glucklich eingetroffen, als hat man
nur davon, und von der folgenden Tages darauf geſchehenen groſſen Revüe
der geſammten Sachſiſchen anſehnlichen und propre mondirten Armee einen
kurtzen Entwurff geben, zuvor aber kurtzlich melden wollen, wie daß uber und
bey dem Dorffe Radewitz das Konigliche Haupt-Quartier aufgeſchlagen,
man ſahe in ſolchem uber iooo. der groſten und ſchonſten Gezelter, darunter
die Turckiſchen grunen Zelter, ſo in einem Circul rangiret, und aus welchen
das gantze Feld-Lager bey Zeithayn, wovon auch bald mehrere Anzeige ge
than werden ſoll, uberſehen werden konte, einen ſolchen Splendeur von auſſen
machten, daß man von weiten die angenehmſte Ergotzung davon empfand,
zu deren Vermehrung die bey damahliger vaiſon grun belaubte Wieſen ein
nicht geringes behtrugen. Betrachtete man die inwendige Ausmeublirung
nur erwehnter Turckiſchen Gezelter, ſo muſte man uber deren Pracht er
ſtaunen; ſie machten ein viereck, welches verretrenchementirtt, auch 4. Ein
gangen an allen vier Seiten hatte, drey derſelben waren in einer gleichen Li—
nie hinter einander geſetzet, deren Boden mit denen ſchonſten Tapeten bele
get, mit Spiel und andern Tiſchen, auch pretieuſen Stuhlen angefullet, und
die Marquiſen mit den propreſten Turckiſchen Tapiſſereyen ausgezieret und
uberzogen, und einen ins andere waren bedeckte Gange gemachet, deren Bo
den mit bund verfertigten geflochtenen Stroh-Blattern beleget, das mittel
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ſte dieſer drey Zelter, ſo alle mit Thuren und GlaßFenſtern verſehen, worin

t

nen man vier die Viertel-und gantzen Stunden zugleich ſchlagende Sing
Uhren, nebſt einigen ſehr groſſen ſilbernen Schweck/Wannen und boecolen

2 antraff, war unter allen das propreſte; aus diefen giengen auch zu beyden
Si Seiten bedeckte Gange in zwey andere dergleichen Turckiſche, mit Thuren
2 und Glaß. Fenſtern ebenfalls trefflich ausmeublirte Gezelter. Jn mehrern
3

darbey ſtehenden dergleichen Zeltern waren in gewiſſen Abtheilungen propre
Feld-Betten aufgeſchlagen, und hatte jedes Zelt ſeine gewiſſe Anweiſung, ob
darinnen geſpeiſet, oder ſolches einem Miniſtre zur Bewohnung angewieſen

—l ware, ſintemahlen man um nur gemeldte c. HauptGezelter in denen mei
Aeg ſten in der Citcumferenz herum mit dem ſchonſten ſilbernen Serviee beſttzte

Taffeln antraff, an welchen die hohen anweſende VLurſtliche, Grafliche, und
andere broceres offentlich ſpeiſeten; in denen HauptGezeltern aber, allwo
die beyden Konigl. Konigl. Maj. Majeſt. und die Cron/ und die ErbPrin
tzen ſpeiſeten, war alles mit goldenen Service beſetzet Um dieſe Turckiſche
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und BeinKleider, nebſt Paille. Couleur-Rocke, und mit ſilbernen Schildern
belegte Grenadier-Mutzen trugen ihr Campement; Lincker Hand aber lagen
6oo. Janitſcharen untern Zeltern, dieſe waren in grunen langen Rocken, ro
then und weiten PompHoſen, gelben kurtzen Stiefeln, gelben Velten, der
gleichen groſſen Mutzen, woran vorne verſilberte Schilder, it. mit Flinten,
Sabeln und holtzernen Hacken verſehen; Deren UnterOffieiers hatten an
ihren Mutzen hinten groſſe lange bunte Federn aufn Rucken weit hinunter
hangen, und kleine Fahnen an langen Stangen, die ſie auf den Schultern
trugen, zu ihrem Gewehr; Die geſammten Ober-Otficiers aber giengen in
Turckiſchen Habit. Dieſe JanitſcharenGuarde hatte 3. grune HauptFah
nen, ihre Mulſie theilte fich in zwey Haupt-Theile, deren erſter Theil aus 24.
Mohren, letzterer aber aus 24. Turcken beſtand, und hatten 16. groſſe Trom-
meln, 8. kleine Keſſel-Baucken, 16. Schalmeyen, und 8. Paar meſſingene
Becken, ſo ſie zuſammen ſchlugen, zu lnſtrumenten, die ein graßliches Geheu
le machten; Die Mohren giengen im March vor dem Corpo, und die Tur
cken machten mit ihrer Mulie den Beſchluß. Seitwerts denen Turckiſchen
Zeltern war ein groſſes, uber ioo. Ellen langes anſehnliches Konigl. mit
Ziegeln bedecktes Falais, mit beſondern Eingangen, zu deren jeden man etliche
Staffeln hoch ſteigen muſte, erbauet, auf jeder Seiten waren bedeckte Galle-
rien zu ſehen, im hinterſten Gebaude war ein Apartement zu einer Kirchen
aptiret, worinnen Sonntags die Romiſch-Catholiſchen ihren Gottetsdienſt
abwarteten; Hinter ſolchem balais waren eben dergleichen lange Wagen
Hauſer vor die Konigl. HauptWagen, neben dem balais waren 14. borte-
Chaiſen ordiniret, da zwiſchen zweyen jederzeit eine Baraque aufgeſchlagen,
worinnen die gelbund blau bekleideten Senfften-Trager campirten; vor
dem vordeſten Eintritt waren Turckiſche Zelter vor die Wacht haltende
Miliez, indem ſtets allda ber oo. Mann mit fliegenden Fahnen ein Corps
de Guarde formirten aufgeſetzet, und auf der techten Seite wiederum de glei
chen Zelter, worinnen die Konigl Miniſtres ihre Cour machten; die volligen
Turckiſchen Zelter aber waren mit einem Jagd-Schirm umzogen, und nur
gewiſſe Eingange offen gelaſſen, dergleichen Jagd-Schirm-Wande auch
um die Konigl. vielen erbauten Kuchen (um welche herum die Koche insae
ſamt, nebſt ihren Beygehulffen, in denen aufgeſchlagenen Gezeltern campir-
ten, und der Kellerey, die unter einem 10o. Ellen langen groſſen Gezelt, worin
nen etliche 2o. Fenſter waren) aufgeſetzet. Die Konigl. Pages und andere
Hoff-Offieianten hatten ebenfalls in einem beſondern Apartement ihr Cam-

pement. Die
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Dieſem Koönigl. Falais gegen uber hatten Se. Eacellens der Herr Gene-

ral. Feld Marſchall Graf Wackerbarth auch ein propre balais auffuhren, und
vor demſelben Canons poſtiren laſſen. Ohnweit davon war ein mit Tape
ten ausmeublirtes 18. Ellen bereites Gebaude mit drey beſondern Eingangen
erbauet, in welchem der General. Staabs-Prediger, Herr M. Hiller predigte,
welchem Gottesdienſt Jhro Konigl Majeſt in Preuſſen, nebſt denen Evan
geliſch-Lutheriſchen Furſten, und der geſammten Generalite beſtandig beyge
wohnet. Der Prediger ſtund an einem Tiſch, Jhro Konigl. Majeſtat in
Preuſſen nebſt denen Furſten ſaſſen auf Feld.Stuhlen, die ubrige Generali-
te und Staabs Otlieiers aber auf langen Bancken, rc. Bey dem vorderſten
Eingange dieſes Kirch-Gebaudes ſtand eine doppelte Grenadier-Wacht.
So waren auch um dieſe Gegend verſchiedene groſſe Kuchen, ingleichen lan
ge Schuppen vor die StaatsWagen aufgeſchlagen. Unter ſolchem Palais
waren etliche hundert Marquetender ſo ordentlich rangiret, daß viel tauſend
Perſonen darinnen ihre Koſt und Quartier um ſehr civilen Preiß haben
konten, wie denn Victualien, Fleiſch, Brod, Semmeln, Bier, Wein, Brand
tewein, Coffee, und ſo ferner, auch ſo gar an Jtalianiſchen Waaren und Ga-
lanterien alles in groſſer abundanee taglich zugefuhret ward.

Alle dieſe HoffLager, deren Eingange, alle Palatia, alle Gezelter, wo die
vornehmſten broceres einquartiret, waren theils mit doppelten, theils mit ein
fachen JanitſcharenPoſten verſehen, und beſetzet; ja ſo gar die Brunnen
waren mit Wachten verſehen, welche Acht haben muſten, daß niemand das
Waſſer darinne trube, und zum Gebrauch untuchtig machete. Jn die Sil
berCammerey ward niemand, als wer ein FreyZeichen, worauf das Ober
Hoff-Marſchall-AmtsWapen, nebſt den Buchſtaben H. S. i.e. Hoff
Staat zu ſehen, bekommen, admittiret, um der Dieberey und Unordnung zu
xeſiſtiren. Vor der Fronte des auf einem Berge liegenden Hoff-Lagers,
etwa? Slunde, fieng ſich das FeldLager an, worinnen die geſammte Ca-
vallerie, Artillerie und lnfanterie in einer ſolchen Ebene, dergleichen in gantz
Sachſen nicht anzutreffen, ihr Campement formireten, indem etliche in dieſer
Gegend liegende Dorffer, darunter auch das Stadtgen Riſſa, (bey welchen
drey beſondere Arten von Schiff und ElbBrucken, als die Brahm Floß
Klotz und fliegende Brucke, aufgeſchlagen,) weilen ſie nach der Seiten zuge
bauet, nicht die geringſte Hinderung gaben. Dieſes Campement konte nie
mand, wer alles beſehen wolte, unter a. Stunden durchgehen, es war ſolches
in2. Linien oder Treffen eingetheilet, deren Flugel in beyden Treffen mit Ca-

val-
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vallerie bedecket, und im andern zwiſchen Infanterie war die Artillerie poſtitet,
vor welcher die groſſen Paucken, deren jede in der Circumferenz g. Ellen hat
te, ſo auf einem offenen Wagen ſtunden, zu ſehen, die der groſſe 4. Ellen lan
ge Finnlandiſche Daniel, hinter welchen der ordentliche Paucker-Mohr von
der Artillerie ſtand, ſchlagen muſte, welche, weil ſie in medio des Lagers, als
rechte HeerPaucken, durch die gantze Armee, ſo aus etliche zoooo. Mann
beſtanden, gehoret werden konten.

Jm erſten oder vorderſten Treffen ſtand aufn rechten Flugel die Guar-
de des Chevaliers, (deren jeder einen Bedienten von blau und rother Montur
zu Pferde halten muſte, die ein beſonderes Corpo formiren konten,) und aufn
lincken die Guarde des Grand- Mouſquetiers, (deren jeder faſt einen Lauffer
zur Bedienung angenommen,) neben ſolchen waren die Grenadier a Cheval,
Deagouner und Curaſſiers, dann zur Rechten die Gaatde da Corps a Cheval,
oder reutende Trabanten, (ſo Jhro Durchl. Hertzog Johann Adolph von
SachſenWeiſſenfels bey der Revüe im Collect und Harniſch, mit uberhan
genden weiſſen Adler-Ordens-Zeichen an einem blauen Band, perſonlich
aufgefuhret,) und zur Lincken die Guarde des Carabieniers, deren Commendam
der Herr General de Baudis war; Ferner zur Rechten ein Bataillon Grenadiers
von Rudowsky, und zur Lincken ein Bataillon Grenadiers de Veymar, in der
Mitten aber 8. Regimenter lnfanterie—

Jm hinterſten oder letzten Treffen waren auf jedem Flugel Dragonner,
dann Curaſſier-Reuter, ferner 4. Regimenter lnfanterie, auf jeder Seiten
zwey, und vor ſolchen 2. Bataillons Grenadiers a pie, auf iedem Slugel ein
Bataillon ſiſtiret, in der Mitten aber die geſammte Artillerie, welche ihre be
ſondere 4. Fahnen, als ſo viel derſelben Compagnien waren, und ihre a parte
Muſie, die aus a. Bock-Pfeiffern und Schallmeyern beſtand, hatten, derglei
chen Muſie auch die 3. FreyCompagnien Grenadiers bey ſich fuhreten. Jede
Compagnie hatte 4. Feuerwercker, 18. Canoniers, und 54. Fuliliers, deren
letztere mit Flinten und Patron- Taſchen, auch grun/ und rother Montur verſe
hen, die Canoniers aber Zundt Ruthen und PulverFlaſchen trugen, zwiſchen
ſolchen zs. Canons in einer Linie, hinter derſelben die darzu nothigen Karn
und Pack-Wagen, und zur letzt die darzu gebrauchlichen ArtilleriePferde,
vor denen Canons ſahe man die groſſen obenbeſchriebenen Paucken; Bey der
Artillerie hatte auch das Corpo derer Miniers ſeine beſondere Stelle. Hin
ter denen Pferden war eine lFabrique vor die Buchſenmacher, die bey Tage
und Nacht das ſchadhaffie Gewehr repariren muſten angeleget, bey welchen

auch
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auch die Schmiede und Kohlen-Wagen ihre Stelle hatten. Jedes Batail-
lon infanterie hatte 2. beſondere Feld-Stuckgen, nebſt 2. Karn-Wagen vor
denen Fahnen ſtehen. Jede Compagnie ſo wohl von der Cavallerie als In-
fanterie und Artillerie hatte ihren beſondern Marquetender zu Ende der Com-
pagnie, die alſo eine a parte Linie formirten. Zuletzt waren uber igo. vier El
len tieffe heimliche Gemacher, welche mit Dachern. und Thuren verwahret,
verfertiget. Zwiſchen iedem Regiment war ein tieffer Brunnen gegraben,
aus welchem das Waſſer durch Winden aufgezogen werden konte, bey deren

jeden eine SchildWacht ſtund, der vielen zuſammen gefuhrten Heu und
Stroh-Schober zu geſchweigen.

Gleich der Artillerie gegen uber, etwa 1. Stunde weit, auf einer ſchonen
Hohe war ein groſſer Pavillon vor die hohen Allerund Durchl. Herrſchaff
ten aufgeſetzet, aus welchem man das geſammte Lager uberſehen konte; die
ſer war um und um mit 5. Abſatzen, Stuffen-weiſe umgeben, auf welchen u
ber 40oo. Perſonen ſtehen und ſitzen konten, wie denn allen Leuten erlaubet,
ſich dahin zu poltiren.

Acht, 15. Ellen hohe ſteinerne, auf hohen Foſtamenten ſtehende Phra
miden, ſo oben mit einem vergoldeten Knopff prangeten, nach welchem ſich
die gantze Armee im marehiren richten muſten, ſind ein Andencken/ daß zwey
hohe Konigl. Potentaten friedlich, und mehr als Bruderlich vereiniget, zu—
ſammen kommen. Noch eins zu erwehnen, ſo war beh Riſſa am Elb
Strohm die lllumination zum Feuerwercke, welches ein Gebaude bey nahe
100. Ellen hoch, bey welchem die Artillerie Seholaren carnpirten. Das am
EibGStrohm hinter  der Armee bey dem Dorff Moritz erbaute groſſe, zum
Nilitair-Bedurffniß deſtinirte BackHauß, in welchem z. BackSiuben und
14. BackOfen, darinnen i20. Becken: Knechte Tag und Nacht arbeiteten,
und dasjenige mit 4 Oefen, ſo zum HoffLager delſtiniret, wie nicht weniger
das vor ſelbigen /8. Ellen breite, und 24. Ellen lange Back-Hauß, worin
nen ein Butter-Stollen, worzu 1o. Scheffel weitzen Meel gekommen, ge
backen ward, war auch nicht zu verachten. Vor ſolchen Back-Hauſern la

gen unter Verdachungen etliche tauſend Vaſſe mit Meel, von welchen vor
die Hofſtatt und Armee zur Gnuge ſtetig gebacken ward, hinter ſolchen wa
ren verſchiedene Schuppen mit Hafer gefullet, anzutreffen, und nahe darbey
etliche hundert 8. und Ellen hohe Heu-und Stroh-ESchober, ber ſolchen
hatte eine Compagnie von denen ſo genannten lnvaliden ihr Campement titid
Wacht, die zugleich mit bey denen 4. um dieſe Gegend/ etwa 400. Schritt

weit
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weit von einander aufgeſchlagenen SchiffFaß-Floß und Klotz/Brucken
die Wacht hatten; dieſe Brucken inegeſammt waren in der Mitten mit ge
wiſſen Abtheilungen verſehen, die bey ankommenden Schiffen alsbald eroff
net, und im Moment wieder geſchloſſen werden konten, daß man ohne Hin
derung daruber frey gehen, reuten und fahren konte. Vor ſolchen Brucken
waren mitten aufm Elb-Strohm die Konigl. Schiffe, wie eine klotte rangi-
ret, und mit eingeworffenen Anckern feſte gemachet, alſo, daß man auf beyden
Seiten, die mit o. und mehr Canons beſetzten Schiffe, in medio aber das Ko
nigl. HauptSchiff Bucentauro antraff. Harte vor dem Stadtgen Riſſa
war das Konigliche Haupt-SaltzHauß, worinnen vor alle und iede Saltz
in abundance zu haben.

Was nun die Ankunfft Jhro Konigl. Majeſt. in Preuſſen betrifft, ſo
pernoctirten Dieſelbe den zo. May in Coßdorff, allwohin Jhro Konigliche
Majeſt. in Pohlen Dero General. Lieutenant von Pflug, ermeldten Tages
entgegen geſchicket, um ſowohl Dero Freude uber Ahro Konigl. Majeſt. von
Preuſſen Ankunfft zu erkennen zu geben, als auch Sanck zu ſagen, daß Sel

bige bey Dero am 23. May a. c. gebohrnen jungen Printzen Jhro Koniglichen
Majeſt. zum Tauff-Zeugen zu ernennen beliebet.

Den 31. May erhoben ſich Jhro Konigl. Majeſt. in Pohlen fruh um
7. Uhr mit Dero Durchl. Konigl. CronPrintzens Hoheit, und denen bereits
im HauptQuartier anweſenden Furſten, Grafen, und geſammien Proceri-
bus Aulee, des Konigs in Preuſſen Majeſtat bis in das Dorff Goriſch entge
gen,allwo ſich beyde Konige das erſte mahl wieder mit einander auf das hold
ſeligſte embraſſuten. Unter der grouen Sujte, ſo Jhro Konigl. Majeſt. von
Preuſſen bey ſich zu fuhren dismahln beliebeten, deren Numerus ſich wohl auf
300. belief, befanden ſich Jhro Konigl. Hoheit, Dero Durchl. Cron
Printz Ihro Durchl. der Furſt von AnhaltDeſſau, und d eſſen
Durchl. Erb und andere Printzen. Mittlerweile rangirten ſich im Hof—
Lager am Koniglichen Zelt zs. Mann von der Konigl. Guarde des Chevaliers.
in ihren paille Unter- und blauen propren Sonpre Veſten zu Fuß neben ſolchen
zur Lincken die Janitſcharen, und zur Rechten die Cadets, nebſt denenz Frey
Compagnien Grenadiers, oben aber eine Efquadron von der Guarde des Cara-
biniers zu beyden Seiten ala Haye. Um 9. Uhr geſchahe die Ankunfft bey-
der Konigl. Konigl. Majeſt. Magjeſt ohnvermuthet, indem Jhro Königliche
Majeſt. von Preuſſen die Salutirung durch Canons depreciret, uber den Berg

B her-
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herab, in die Turckiſchen Gezelter, durch die nur bemeldten paradirenden Guar-

den. Benyde Konigl. Konigl. Majeſt. Majeſt. ſaſſen in einen kleinen, auf
Chineſiſche Art verfertigten, und mit einer Decke verſehenen Wagen, vor
welchem der Turckiſche RoßSchweiff an einer hohen Piquen von einem
Staroſten in einem SchuppenPantzer Cuiraſs zu Pferde getragen worden,
welchen 8 in beſondern Cuiraſſen gepantzerte Schlacht-Schutzen, Towari-
ſche oder Pohlniſche Edelleute, die kleine Fahnen an ihren Lantzen mit dem
Pohlniſchen Adler fuhreten, zu Roß mit TygerDecken behanget, begleite-
ten, neben dem Wagen giengen ſo wohl die 6. groſſen in puren GoldStuck
gekleidete Turcken, 8. Ungariſche Edelleute, ſo auf das propreſte in roth und
Gold gekleidet, 8. Poikojen oder Pohlniſche agen, 6. Pohlniſche Heydu
cken, als auch 4. andere lange in Japaniſchen Habit geſteckte anſehnliche
Leute,welche Flinten mit aufgeſteckten Bajonetten fſuhreten, und bey Jhro Ko
niglichen Majeſtat in Preuſſen Zeit Dero Anweſenheit zur Aufwartung die
nen ſolten; Hinter Jhro Koniglichen Majeſtat von Preuſſen kamen Dero
CronPrintzens Konigl. Hoheit, in Begleitung Jhro Konigl. Hoheit des
CronPrintzens von Pohlen, dann Jhro Durchl. der Furſt von Deſſau, der
Herr General. FeldMarſchall, Graf von Nazmar, und die geſammte Suite zu
Pferde und Wagen, worbey ſich auch go. mit propren Decken belegte
HandPferde befunden, wie denn nachgehends bald eine Preuſſiſche Reiſe
Caroſſe, bald etliche Glieder Miniſtres zu Pferde erſchienen, und niemand die
eigentliche Ordnung obſerviren konnen. Wie denn auch die 1oo Uhlauiſche
Tartarn, vder Gents d' Armes, ſo weiß und blaue Pohlniſche Kleidungen,
nebſt Pſeil und Bogen an Seiten, und Lantzen mit kleinen Fahngen fuhr—
ten, mit in der Suite zugegen, ſo viel iſt gewiß, daß man uber 200. mit Perſo
nen beſetzte Wagen gezehlet.

Jn oben beſchriebenen Turckiſchen Gezeltern traten beyde Konigliche

Konigl. Majeſt. Majeſt. ab, und nachdem ſich Jhro Konigliche Majeſtat in
Preuſſen in ſolchen etwas umgeſehen, und ſowohl die Annehmlichkeit und
Proprete der Guarde des Chevaliers, als auch die Annehmlichkeit derer Frey
Compagnien und Janitſcharen admiriret, wie nicht weniger die beſonders lu
ſtige Gegend, und die treffliche und wohl inventirte Kangirung des HofLa
gers mit nicht geringer Anmuth betrachtet, ſatzten ſich beyde Allerdurchl. Ko
nige, nebſt 24. derer vornehmmen unter denen Gezeltern, an die mit goldenen
Kervier beſetzten Tafeln, und hatten Jhro Majeſt der Konig in Preuſſen die

rech
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rechte Hand. Die Janitſcharen und Cadets trugen die Speiſen auf. Die
a. groſſen, oben mentionirte Turcken, s. Ungariſche Edelleute, welche die pro-
preſten Habits. und maſſiv. Frantzen auf denen Nathen gebrahmet, getragen—
6. Heyducken in roth/charlachen und blau Atlaſſenen reich mit Silber cha-
merirten Kleidern, nebit 24. propre gekleideten Mohren hatten bey der Ta
fel die Aufwartung. An einer andern Tafel befanden ſich nebſt die Durchl.
CronPrintzen von Preuſſen und Pohlen, nebſt dem Erb-Printz von Deſ
ſau, worbey Jhro Konigl. Hoheit, der Preuſſiſche Printz den mittlern Platz
hatten. Vor dem Gezelt, wo die beyden Majeſtaten geſpeiſet, ward vorne
der RoßSchweiff geſtecket. Wahrender Tafel zogen die Janitſcharen,
Cadeis und FreyCompagnien mit klingenden Spiel wiederum ab in ihre
Carnpements. Nach aufgehobener Tafel gegen 6. Uhr beliebten Jhro Ma
jeſt. in Preuſſen vollends die prachtigen Gezelter des Hoff-Lagers zu beſthen,
und weilen Selbige von der Reiſe noch ermudet, um 8. Uhr ſich in das vor
Jhro Majeſt. zum Schlaff-Gemach zubereitete Gezelt, zur Ruhe zu begeben,
darauf ſich alles aus einander, und theils in die aſſignirte Gezelter, theils aber
auch in die nahe gelegenen Dorfer verfuget, daß alſo dieſer Tag in volligem
Contentement aller Orten vollbracht worden. Jm Feld-Lager ward Abends
um 8. Uhr der Zapffenſtreich, nachdem eine Stunde vorhero bey allen Regi
mentern die Bet-Stunden in groſter Devorion gehalten worden, durch einen
Canon. Schuß angedeutet, darauf die Tambours von der lnfanterie und Dra-
gounern, und die Paucker von der Cavallerie ſich durchs gantze Lager horen
lieſſen, dergleichen Canon-Schuß auch fruh die Reveille bey der Armee kund
machete.Den i. Junii darauf geſchahe die Revüe der gantzen Armee ſolgender

Geſtalt: Fruh um 3. Uhr wurden im FeldCampement mitten vor der Fron-
te des vordern Treffens 9. Turckiſche Gezelter aufgeſetzet, unter welche die
Aller/und Durchl. hohen Herrſchafften ihren Abtritt und Retirade genom-
men, in welche Gezelte durch einige veladene Maul-Thiere, auf deren De
cken man das Pohlniſche und Sachſiſche Wappen ſahe, und die einige in
Tyroliſchen Habit bekleidete Knechte fuhreten, allerhand Getrancke zur Re-
fraichirung gebracht worden. Um 4. Uhr maichirten ſowohl die Adelichen
Cadets, welche die Wacht bey dem Konigl. neu aufgeſchlagenen Gezeltern
gehabt als auch das JanitſcharenCorpo und die 3. FreyCompagnien ausm
Hof ins FeldLager, und poltirten ſich zu beyden Seiten der Artillerie, dann
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ruckte um 5. Uhr, nachdem durch einen Canon GSchuß ſich fertig zu halten,
durch Canon. Schuſſe ſich vor ihr Lager in Ordnung zu ſtellen, commandiret
worden, die geſammie Armee, bey Abfeuerung z. Canons, in ihrer Montur aus
ihrem Lager heraus in die abgeſteckten Linien, nach denen ſteinern Pyrami
denGedachtniß und EhrenSaulen. Gegen 7. Uhr kamen beyde Königl.
Konigl. Majeſt. Majeſt zu Pferde, nebſt einer unzehlichen Suite, worinnen
faſt iooo. Pferde geweſen, in denen propreſten Robben im Feld-Lager an,
Jhro Konigl. Majeſt. in Pohlen erſchienen in einem paille gantz goldenen Ha-
bit, mit Diamantenen Knopffen, bey Vortraqung des Turckiſchen Roß—
Schweifes, wie oben beſchrieben; Jhro Majzeſt. der Konig von Preuſſen a—
ber in einem roth ſtarck mit Gold geſticktem Kleide, dergleichen Coleur auch
faſt alle Preuſſiſche und andere Miniſters dieſen Tag angeleget, hinter ſolchen
kamen uber 400. Wagen mit Cavalliers und Dames, davon die meiſten mit 6
Pferden beſpannet, in deren erſten die Konigliche Hoheit, die Cron-Printzeſ
ſin nebſt der Durchl. Printzeſſin von Weiſſenfels geſeſſen. Der Zug gieng
gantz ſachte vor der Fronte des erſtens Treffens voruber, und auf der andern
Seite durchs andere Treffen wieder herunter, und dauerte uber 3. Stunden
lang, darbey alle Fremde die Freyheit hatten, zu Pferde, Fuß und Wagen
dem Zug zu folgen. Aufn rechten und lincken Flugel der Armee hielten die
Uhlauiſchen Tartarn zu Pferde, welche verhindern muſten, daß die gemei
nen Leute keine des Ordres verurſachten. Dann gieng die Tour abermah
len ſeitwerts ab in die nur gemeldten 9. aufgeſchlagenen Gezelter,und als die
hohe Svite allda groſten Theils abgeſtiegen, wurden 60. Canan Schuſſe ge
than, nach welchem die gantze armee das erſte Lauff-Feuer gemachet, derglei—

chen Canon. Schuſſe und Lauff-Feuer noch zweymahl wiederholet worden,
worbey man obſerviret, daß man von dem LauffFeuer von einem Flugel zum
andern nichts gehoret; Als dieſes vorbey, geſchahe durch z. Canon. Schuſſe
das Signal zum Mareh, und durch anderweit wiederholte zwey Canon. Schuſ
ſe der völlige Abmareh der geſammten Armee nach denen abgeſteckten Linien,
vor der Konigl. Herrſchafft vorbey, mit klingendem Spiel. Den Anfang
machte die Konigliche Guarde des Chevaliers, unter Auffuhrung Jhro Ko
niglichen Hoheit des CronPrintzens von Pohlen, und ChurPrintzens von
Sachſen, und den Schluß die Guarde des Grand Mouſquetairs, unterm Com-
mando Jhro Durchl. des Furſtens von Lubomirsky, beyde zu Pferde in ih-
tem paille Unter und blauen donpte- Vellen. die nur ſolcher geſtalt differiret,

4 J— h 2 J J daß
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daß, was erſtere an Gold, letztere in Silber geſticket, getragen; Beyde Guar-
des beſtunden aus lauter Adelichen Perſonen, und hatten die Gemeinen Rang
und Titul als Capitains von erſtern, von letztern aber als Lieutenants. Die—
ſem folgete die geſammte Cavallerie des erſten und andern Treffens vomrech/
ten Flugel mit ihren Trompeten, Paucken, Schallmeyen, Trommeln und
andern, nach Beſchaffenheit ihrer Regimenter, gewohnlichen Mulie, als: a)
Die Gothiſchen Grenadier a Cheval in proprer Montur mit charlachenen O—
ber-Rocken und Veſten. b) Eine Eſquadron dergleichen in ordin. roth und
blauer Montur. e) Das Arnſtadtiſche Dragouner. Regiment mit ihren Gre-
nadiers. d) 6. Eſquadrons von der Guarde du Corps, in ihter Staats-AMon-
tur. e) Die Goldackeriſchen roth und grun montirten Grenadiers mit ihren
Dragounern. t) Das CronPrintziſche Cuiraſſier-Regiment roth und
blau, und g). das Polentziſche Cuiraſſier- Regiment roth und eancel.

Darauf kam die lnfanterie in folgender Ordnung: a) Das erſte Ba-
taillon LeibGrenadiers in ihrer propren gelb und rothen Montur. b) Das
erſte und e) das andere Regiment Gaarde, paille und roth ſehr propre mon-
tiret. d) Das Marehiſche Regiment roth und weiß. e) Das Lowenda
liſche roth und bleumerant. ſ) Das Wbeiſſenfelſiſche roth und gelb. g)
Das CronPrintziſche roih und gelb.mit weiſſen Schnuren. h) Das er
ſte Betaillon Weymarſche Grenadiers roth und grun. i) Das andere kauil—-
lon LeibGrenadiers gelb und roth. K) Das Wilckiſche Regiment roth und
canéel. h Das Bohmiſche roth und paille. m) Das Cuiliſche Regiment
roth und Zeißgen/grun. n) Das Gothaiſche roth und dunckelblau, und das
zweyte Bataillon grun/ und rothmontirter Grenadiers von SGachſenWey
mar. So wohl Cavallerie als Infanterie marchirten 18. Mann breit, alſo, daß
bey letztern zwey Plutons iedesmaln eine vollige Compagnie ausgemachet,
deren UnterOffieiers insgeſamt an denen Seiten ein Piſtohl, und die Serge-

anten Feld-Binden trugen. Zwiſchen der lafanterie, nach dem Bohmiſchen
Regiment, erſchien die artillerie, vor welcher die geſammten Janitſcharen,
und hinter ſolcher die z. FreyCompagnien Grenadiers ihren Zug hatten, ie
doch hat dismahl die Atrillerie keine Canons mit ſich gefuhret. Die Katailons
Infanterie aber ſuhreten 2. FeldStucken und 2. KarnWagen bey ſich,ſo ſind
auch bey der Artillerie die groſſen Heer-Paucken nicht mit herum gefuhret
worden:; den Beſchluß machte die geſammte Cavallerie des lincken Flugels
von beyden Treffen alſo:. Erſtlich kam die Baudiſche Carabiner. Guaide, ſo
1200. Mann ſtarck, recht propre montiret, in ledernen Collets; Dann die
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Kattiſchen roth- und lichte grun-montirten Dragouner mit ihren Grenadiere,
ferner eine Elquadron Gothiſche Dragouner, das Krugeriſche roth und gelbe,
und Printz Friedrichs roth und paille Cuiraſſier Regiment, des Chevallier von

2 Sachſens roth und blaue Dragouner mit Grenadiers, und zuletzt, wie nur ge
—ll— meldet, die Guarde des Grand Mouſquetairs, welcher Zug bey nahe 6. Stun
2 den gewahret. Jhro Konigl. Majeſt. von Preuſſen ſtunden die gantze Zeit.
A— Jhro Konigl. Majeſt. in Pohlen aber ſaſſen auf einem Feld,Stuhle in obge
—e meldten Turckiſchen Gezeltern, und muſten die Oflieiers nur vor dem Konig
5 in Preuſſen ſalutiren. Endlich zog die gantze Armee wieder in ihr Lager. Die

Allerdurchl. Konige, nebſt denen Furſten, Grafen, Geſandten und Miniſtres

J

ins HauptQartier nach Radewitz, allda ſie unter den Gezeltern die Mahlzeit
eingenommen, und in groſter Zufriedenheit dieſen Tag beſchloſſen.

Dieſen Einzug und Kevüe mit anzuſehen, waren viel ioso. Perſonen
von nah und weit entfernten Orten an dieſe Gegend kommen, hatten auch
meiſtentheils das Gluck, ſo wohl derer Allerdurchlauchtigſten geeronten Hau
pter Ankunfft, als auch die ſehenswurdige Revüe der nombreuſen Sachſiſchen
Armee in verwunderns/volle Betrachtung zu ziehen. Zu Facilitirung derer
Reiſenden, hat das Konigl. in Glaubitz, (welches ein Freyherrlicher Sey
fertitziſcher Ritter-Sitz iſt, und aecurat zwiſchen dem Hof und Feld-Lager
inne lieget,) angelegte Feld-Poſt-Amt, darinnen der Konigliche Ober-Poſt
Commifſſarius Schuſter die Eſtaffetten, der FeldPoſtMeiſter Ottmann aberS nebſt 3. Poſt-Schreibern, 1. Packmeiſter und z. Brief-Trager expedirten/

noviren ſondern auch von allen Orten reutend- und fahrende Ordinair-Po
ſten anlegen laſſen, wie davon das gedruckte Reglement zeuget.

Den 2. Junii haben Jhro Kon Hoheit der Cron Printz von Pohlen,
nebſt Dero Durchl. Frau Gemahlin Kon. Hoheit, im HochGrafl. Pfluge-
riſchen Schloſſe Tiefenau, allwo Selbige damahlen zu reſidiren beliebten,
und die Schweitzer oder TrabantenGuarde zur Aufwartung hatten, das
Gluck genoſſen, beyde Konigl. Konigl. Majeſt. Majeſt. nebſt Dero hohen
Lurſtl. Suiten zu tractiren. Abends war im HoffLager Frantzoſiſche Comor-

die.2 Den 3. Junii machten die fammtlichen Dragouner mit denen Grenadiert

58 a Cheral ihre Exereitia bey dem Pavillon, eine Stunde vom Lager ab, bey wel
chem barillon die Janitſcharen und die Cadets Wacht hatten.

Con.
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CONTINUATIONDerer
in dem hochſt-ſehenswurdigen

Goff-und Geld Sager,
RadewitzundZeithayn in Sachſen ac.

3. bis 29. Junii Anno 1730.
taglich vorgegangenen

Exercitiorum Militarium,
und anderer Sachen.

D En zten Junii muſten die Dragounet ihre Exereitia Militaria anſtellen/
/a und bis an Pavillon, ſo eine Stunde weit vom Campement geweſen,

TJ Stuffen gemachet, auf ſitzen, avaneiren. Um dieſe Pavillon waren um und um Erhohungen mit

geſammte FeldLager uberſehen konten. Die Aller-und Durchl. Herrſchaff
ten aber arretirten ſich in nur ermeldten auf einem Hugel liegenden Payillon,
und die Janitſcharen und Cadets hatten die Wacht allda.

Den a. Janüi beliebten Jhro Konigl. Majeſt. von Preuſſen bey dem
General. Feld-Marſchall Grafen von Wackerbarth in deſſen ohnweit dem
Hoff-Lager neu-erbauten Palais, und Jhro Konigl. Majeſt. in Pohlen in De—
ro eigenen balais mit vielen Hertzogen und Furſten zu ſpeiſen; dieweilen aber
beyde Kouigl. Konigl. Maj. Majeſt. dieſen Tag einen Accels von einem Fie
ber bekommen, ſonder Zweifel von den zweytagigen bey der Keyüe geweſenen

ungeſunden Witterung, als haben ſich
Jhro Konigl. Majeſtat von Preuſſen den 5. Junii aus Dero Zelt ins

Ko—
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Konigl. Palais bringen laſſen, allda Selbter Zhro Konigl. Maj. in Polen De
ro eigenes Zimmer einraumen laſſen, und ein kleines bezogen weswegen, und
weiln dieſe Allerdurchl. Monarchen noch nicht reconvaleſoiret.

Dens. Junii alles ſtille geweſen.Den7. Junii befanden ſich beyde Konigl. Konigl. Maj Maj. wiede

rum geſund, und war, als weun dieſe beyden hohen Haupter es mit einander
abgeredet, wenn ſie erkrancken, und reconvaleſeiren wollen.

Den 8. Junii hatte die geſamte Cavallerie mit ehargiren, exereiren und
marchiren Vormittags zugebracht, und dabey die hohen beyden ſouverainen
Konige und anweſende viele Furſten völlig contentiret, davor hingegen

Den 9. Junii wieder Raſt und Ruhe/Tag war, und man nur in Za

J

beltitz einer Comœdie beygewohnet.Den o Janit ließ die geſammte Infanterie dero Proben von exereiren,

marchiren, eliargiren, und attaquiren,/zu voölligem Contentement der geſammten

Aller und Durchl. Aſſamblee ſich vor dem Feld-Lager in der groſſen Ebene,
nachm kavillon zu, ſehen, und Jhro Hoch-Furſtl. Durchl. von Gachſen
Weiſſenfelß hatten das Gluck, des Konigs in Preuſſen Majeſt. an dieſem
Tage Nachmittags zu tractiren, indem ermeldte Enercitia Militaria alle Vor
mittags geſcheteen und verrichtetworden. Bey dieſem exercitio militari ge—
ſchahe das Ungluck, daß durch Verſehen bey einer Canon Feuer in Stuck-
Kaſten gekommen, wodurch 5o. Patronen in die Luſlt geflogen, und einige

Canoniers und kuliliers beſchadiget, keinen aber, GOtt ſey Danck! ge
todtet.
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Den i1. Junii wohneten JhroKonigl. Majeſt. von Preuſſen demGot
tesdienſte, ſo der General-Stabs-Prediger, Herr M. Hiller in dem ohnweit
dem Wackerbarthiſchen Palais erbauten GOtteshauſe gehalten, bey, und
ſpeiſeten Mittags, nachdem 2-mahl zur Tafel geblaſen worden, unter denen
Bezeltern auf goldenen Service. Abends warFrantzoſiſche Comœdie.

Den c2. Junii hatten die Artilleriſten ihre Enercitia zu groſtem Conten-
tement aller hohen und niedern Anweſenden.

Den 13. Janii ward Nachmittags das LantzenRennen zu Pferde und
Fuß gehalten, ſo das ſchonſte unter allen vorigen Diyertiſſements geweſen,
weilen man dergleichen hieſiger Orten noch nie geſehen, indem die Renner
und Spectatores ſich dieſen Tag ermudet, ſo war

Den 14. Junii Raſt-und RuheTag.
Den
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Den iggten Junii war das Mouyement der geſammten Armee in Mareck

und Retirade mit Colonnen, die Cavallarie ſatzte ſich, auf gegebenes Signal.
ausm HauptQuartier zu Pferde, und geſammte Regimenter rangirten ſich
auf dem Place d' Armes, die armee hatte 9. Movements; Als ſolche vorbey—
geſchahe ein Canon- Schuß, worauf die Regimenter in ihre ZelterGaſſen
eingerucket.

Den 16. Junii war RaſtTag.
Den 17. Junii geſchahen die Militariſchen Exercitia mit Linien, mit

anbrechenden Tag war die Reveille geſchlagen, in einer Stunde Vergatte
rung und Boute ſelle, das Signal geſchahe, wie vorgeſtern, aus dem Häupt
Quariier,und die Movements erreicheten, zu groſſem Contentement der beyden

geeronten Haupter, ihr Ende.
Den 18. Janii wohneten Jhro Konigl. Majeſt. in Preuſſen im Hoff

kager nebſt denen Proceribus dem Gottesdienſte bey.

Den i19. Junüi geſchahen die Momements in Mareh und Retirade mit
Quarres. Die 4. Grenadier. Bataillon und Rutowsky und Weymar erſchie-
uen dieſen Tag mit Huthen, als Fuſilier. Durch die gantze Armee hatte ie-
des Bataillon 12 8. Piquen. Deren Movements waren neune. Bey den ſie
benden attaquirte die Cavallerie das Quarree und z. Treffen, die lnfanterie feu
erte mit Canons, chargirte mit gefalleten Bajonets und Piquen, die Grenadiers
aber wurffen Granaten unter die Cavallerie.

Den 20o. Junii muſten vorn Pavillon beyde Bataillons Leib Grenadiers
vonKutowsky exerciren.

Den 21. Junii gieng die baſſage uber die SchiffBrucke, worauf ein

von den Janitſcharen beſetztes Retrenchement attaquiret, und per accord ero-
bert worden, worbey auch zu mercken, daß ſolches zu Waſſer gleichfalls ge
ſchehen, und von dem Herrn ObriſtLieutenant Jauch angefuhret worden,
darbey ein Schiffer ſich groſſen Ruhm erworben.

Den a2. Junii war RaſtTag, und Abend zu Strumen Comclie.
Den 23. Junii das Combat oder Bataille derer Trouppen, worbey die

Feinde bis hinter das Campement in Wald gejaget, Kriegs-Geſangene ge—
machet, und die Stucken vernagelt worden. Die mittelſten Corpora haben
den Angriff mit groſſem Vortheil gethan, ſo ſonſt in Bataiilon etwas extrror-
dinaires.

Den 24. Junii, als am Johannis-Tag Abend gegen 6. Uhr verſamm-

C leten l
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leten bey Jhro Komglichen Maqeſtat in Pohlen ſich im Hoff-Lager die Zu
ſchauer des Johannis-Feuers, und genoſſen daſelbſt die Abend-Mahlzeit.
Um 8. Uhr Abends ruckten beyde Linien von der Armee aus ihrem Lager vor
die Zelter, worbey die Cavallerie nur zu Fuß gewefen. Dann wurden 12.
Viertels-Carthaunen dreymahl Lauff-Feuer darzwiſchen gegeben, darauf
man vor iedem Regiment die ſo genannten Johannis-Feuer angebrennet/
darzu iedes Regiment 2. Schraggen Holtz bekommen, mittlerweile wurde
die

244. Ellen breite und
2

96. Ellen hohe lllumination,
worinnen z2000. Lampen gebrennet, darbey 15. Buchſtaben oben und un
ten in weiſſen Feuer gebrennet, welche dieſe Worte formiret:

Sic FULTA monebit.Ob das Wort fulta alſo zu erklaren, wie etliche vorgeben wollen:

FRIDERICORUM Uanitas Lueet Temporum Aurea,
Zwey Friedericher Einigkeit
Erleuchtet dieſe guldne Zeit.

kan man nicht decidiren. Darauf ſammtliche uſchauer ins Lager gefah
ren, die Johannis-Feuer angeſehen, nachgehends aber ſich in das Dorff
Promnitz in die aufgeſetzten Logen verfuget, und das Signal zum Feuerwerck,
mit Paucken und TrompetenSchall erwartet.

Das Feuerwerck ward gezundet, und glucklich vollbracht. Die il-
luminirten Schiffe hatten oben folgende Buchſtaben FIFAT, welche ſo viel
bedeutet:

Fauſſta Jubila Fecerunt
Tempora augulti.

Kein Unaluck iſt, GOtt ſey Danck darbey vorgegangen, auſſer daß ei
nes hohen Grafens Pferd ſcheu worden, mit dem Wagen in die Eibe gegan
gen, und darinnen erepiret, den Kutſcher aber hat man noch errettet. Die
ſes FeuerWerck mit anzuſehen, ſollen ubbtr 100oo0o. Fromde aus allen
Reichen Europa angekommen ſeyn, it.

Den 2 5. Junüi, als am erſten Jubel-Tage ward ſowohl im Hoff als
FeldLager der Gottesdienſt doror zugebfacht. Jhro Konigliche Majeſtat
von Preuſſen horeten den General. Stabs-Prediger, Herrn M. Hillern in dem
zum Goitterhaus gewidmeten Gebande abermahl predigen, und hatten nach

En9
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Endigung des Gottesdienſtes vor die armen Exulanten ſo groſſe Gnade, daß
GSelbige 100. Ducaten (dem Verlaut nach,) ins Becken eingeleget. An
dieſem Tage ward zu Moritz, in einem beſonders erbauten 18. Ellen weiten
BackQfen, von einem Dreßdner BeckerMeiſter aus 17 Scheffel Wei
tzen-Meel ein Stollen in 9. Stunden glucklich gebacken, welcher 13. Ellen
lang, 42 Ellen breit, und J Elle hoch geweſen, dergleichen man in der gantzen
Weit noch nie geſehen. Der Ofen hats Tage lang muſſen geheitzet wer—
den, und hat 16. Clafftern Holtz gefreſſen. Bey dem Backen ſind 100.
Perſonen, inel. der Zimmerleute und s6o. BeckenKnechte zugegen geweſen,
(vid. Cur. Saxon. io. Probe,) und welcher

Den 26. Junii im Hoff/ und FeldLager verzehret worden; An eben
dieſem Tage iſt die geſammte Armee vor dem FeldLager realiter mit Fleiſch
Brod und Wein tractiret worden, darzu r7 Ochſen gekommen, geſchlach
tet und gebraten worden. Die Tafein waren vor der Fronte in zwo Linien,
ſo lang als die armee. Die Gemeinen ſpeiſeten auf holtzernen Tellern, die
Offieiers aber an eingegrabenen, iedoch bedeckten Raſe-Tafeln auf Porcel.
lain, ſtatt der Stuhle waren Raſe-Bancke gemacht. Vor jeder Compagnie
waren 2. Saulen geſetzet, zwiſchen welchen die OchſenHaute ausgeſpannet,
und die Kopffe ausgeſtopffet, das gebratene Fleiſch aber an holtzernen Spieſ
ſen an denen Saulen rings herum aufgeſtecket worden, darbey das frohe Vi-
vat-ſchreyen bey dem VorbeyMareh der hohen Allerdurchl. Suite die gantze
Luft erlullet.

Die Chevallier-Guarde machte den Anfang, hatte mit Servietten beleg

te Tiſche, und ſpeiſete auf Silber, die Tafeln waren mit Confect beſetzet. Der
gemeine Mann aber ſtund, wie oben gemeldet, in 2. Linien, Compagnien-
weiſe, deren jede ihre Anzahl Braten, und 6. Eymer Wein bekommen, welche
Braten jede Compagnie an Spieſſe mit Mulic an die beſtimmte Platze, all
wo jeder das ſeine, an Brod, Braten und Wein erhalten, gebracht. Die
TiſchGlocke der armee waren 3. Canons, ſo dreymahl auf einander geloſet
worden. Als dieſes geſchehen, erhuben ſich Jhro Kon. Maj. von Preüſſen,
Jhro Konigl. Hoheit, Unſer gnadigſter Pohln. Cron/Printz nebſt einer Suite
von 120. theils mit s. theils mit 4. Pferden beſpanneten Wagen nebſt einer
unbeſchreiblichen Anzahl Cavalliers zu Pferde ausm Haupiins Feld-Lager.
Da dieſe Geſellſchafft den rechten Flugel hinauf paſſirte, und der General
von Naſſau, hinter dieſen der General- Feld-Marſchall Graf von
Wackerbarth, ſo dann Seine Konigliche Majeſtat von Preuſſen und

C2 Cron

ν: 5 ÊÊÑ



vh (20)
 get. EronpPrintzens Hoheit vor dem erſten Regiment vorbey ritten, fieng daſſel
So be an: Virat, Es lebe der Konig von Preuſſen, ein Mouſquetier trat aus dem

wt Gliede, und præſentirte dem Konige.ein Glaß Wein, bittende, Jhro Konigl.Sp Majeſtat wolte ihr Gaſt ſen. Das Vivat daurete ſo wohl den rechten Flu
gel hinunter, als auch den lincken Flugel wieder hinauf, ſodann erhuben ſich
die lammtlichen hohen, Herrſchafften nach Hoff, und funden die Tafeln be
decket, wovon eine 2. bis zoo. Perſonen beleget war. Die ordentlichen ZeltS Wande waren abgenommen, und ſpeiſete man unter denen Marquiſen.

Neben an ſtunden noch mehrere Tafein exel. der ordentlichen Marſchalls2
Se

Tafel.e— S
i: Den 27. Junii geſchahe die Separation der Armee und die Abreiſe der

S—
g Hohen auf die Jagd in der Annaburger Heyde, welche
E Den 28. Junii glucklich vollbracht, und bey 1000. Sluck roth und

ſchwartz Wildpret darinnen erleget worden.
Den 29.Junii reiſeten Zhro Konigl. Majeſt. von Preuſſen nebſt Dero

hohen Suite hochſtvergnugt wiederum zurucke nach dero Landen, und
Den 1. Julii revertirten Jhro Konigl. Majeſt. in Pohlen wiederum

hochſt-glucklich und geſund, nebſt einer ſehr ſtarcken Saite in Dero Keſidenz
Dreßden.

D.dlsPOoSsITION
u dese prachtigen Johannis-Feuers.S

J.

V eEs Sonnabends, als den 24 Junii Abends gegen s Uh vf
r er amm—g A len fich bey Jhro Konial. Majeſtat in Dero Hoff Lager die ZuDW

w ſchauer des Johannis-Feuers, und genieſſen allda bey Deroſelben
auch das Soupie.

2.um s. Uhr Abends rucken beyde Linien von der Armee aus ihrem La

ger,



I

ger, und formiren ſich jede vor denen Gezeltern ihrer Linie, worbeh die Caval.
lerie nur zu Fuſſe. heraus rucket, und ſich Regimentesweiſe an einander

ſchlieſſet.

3.
Wenn das Signal vom Hofe gegeben wird, ſo werden vor dem Paree

der Artillerie im Lager ſtehenden iz. VierthelsCarthaunen, und zwar vom
rechten gegen den lincken Flugel abgefeuert.

4.Nach Abfeuerung der 12ten Canon fangt die Cavallerie auf dem rech

ten Flugel der erſten Linien mit dem Lauff-Feuer an, welches denn durch die
Nifanterie und Cavallerie bis zu Ende des lincken Flugels ſort laufft und wern
es ſothanes Ende des lincken Flugels erreichet, ſo fangt alſo fort die Oavalle-
rie aufn lincken Flugel, der 2ten Linie das LauffFeuer wiederum an, und die-
ſes laufft ferner durch die Inlanterie bis zum Ende des rechten Flugels der 2ten

Linie.
5.Nachdem ſolches geſchehen, machen die 12. Vierthels-Carthaunen,

ſo vor dem Paice der Atüillerie poſtiret, jur andern Salve den Anfang, und wer
den wiederum vom rechten zum lincken Fiugel abgefeuert.

6.Wenn das 2te Canon geloſet, hebet die Cavallerie auf dem rechten
Flugel der erſten Linie wiederum dag LaüffFeuer an, und continniret daſſel

be durch die lnſanterie bis zum Ende des lincken Flugels der erſten Linie,
nimmt ſo dann alſofort wieder ſeinen Aufang, auf dem uncken Flugel bey der
Cavallerie der zten Linie und lqaufft ſo dann durch die lnfanterie und Cavallerie
bis zum Ende des rechten Flugels der zten Linie.

7So bald dieſes vorbey, ſo fangen die vor dem Paree der Artillerie ſte-
henden 12. Viertels, Carthaunen, die zte Salve, und werden wiederum,

wie das erſte und andere mahl, vomrechtentgegen den lincken Flugel abge
feuert.

J g.Wenn das 12te Canon abaefeuert, ſo fanget das Lauff-Feuer bey der

Cvallerie auf dem rechten Flugel der erſten Linie wlederum an, und laufft

Cz durch
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durch die gantze Linie bis zum Ende des lincken Flugels, und alsdenn fangt
es ben der Cavallerie auf dem lincken Flugel der 2ten Linie an, und paſſiret die
gantze ate Linie bis zum Ende der Cavallerie des rechten Flugels gedachter

Linie. Run folget:

Wie das prachtige JohannisFeuer anzuſehen
geweſen.

ACTUSs IJ.
G bald die erſte Feuerung geſchahe, angefangen

tion zu zunden, ſo bald das Feuer von der letzten Salve vorbey, ſatzten
ich die hohen Herrſchafften und  fammtliche Zuſchauer in ihre Caroſ-

ſen, und fuhren nach dem Joliannis: Feuer. Nachdem nun dieſelben
insgeſammt in ihrenl. ogen angelanget, ſo wurde das Signum mit Paucken und

Trompeten gegeben, und ließ ſich ſo gleich die Muſie auf allen Chalouppen auf
einmahl horen, und aſsdenn fiengen die 60. Canons vom rechten zum lincken
Flugel an zu feuren, ſo, daß die 12. s Pfunbigen zületzt ſchoſſen.

acrus ii
Nach Verlauff einer Viertel-Stunden lieſſen ſich wiederum Pau—

cken und Trompeten, nebſt aller auf den Schiffen ſeyenden Muſie horen, und
hierauf wurden wiederum vorige 60. Canans vom rechten zum lincken Flugel
abgefeuert, und mit denen 6. Pfundigen Stucken geſchoſſen.

Auf dieſe folgete:
Eine Salye von igoo. Mousquetons ſtatt der lnfanterie,

Hierauf wurden die
15. Buchſtaben in weiſſen Feuer alle gezundet, ſo bald dieſes geſchahe, wurden

hinter der Ulumination von 20. Bocken
80oo.a 1. Pfundige Raquetten, nemlich von jedem Bock ao. Stuck gefeu

ert.
Nach dieſem

/Luſt-Kugeln, aus 2. acht- und 2. 16. Pfundigen Morſern, nehmlich:
1. 8. Pfundige vom rechten
1. 8. Pfundige /-lincken Flugel.
1. 16. Pfundige r rechten
1.16. Pfundige/ lincken



d]
Darauf

4. Girandoles, jede a 54. 8. Lothige Kaqueten, nehmlich

J1. vom rechten
1. lincken

Dann wieder
1. rechten
I. lincken

24. Feuer-Rader, nehmlich:
12. vom rechten

4
I2. α lincken.] Flugel,

und unter wahrenden Lauffen hinter der lllumination tooo. Raqueten, Ja2*

1. Pufndige von 20. Bocken a 10. Euck.

Darauf folgeten6. Luſt-Kugeln, als 2.8. 22

2. 16. Pfundige,
2.32.halb vom rechten und

halb

6. Girandoles, vo

vom lincken Flugel.v Datauf
njedem Flugel drey, unod zwar

24.2 ſ8. e 8. Lothigt Kihneten, v
81 2. A.100. a.  Varauf ül “ü

Jfolgten vor der llumination
200. Pattonen in tiner Linie.

Darauf

Darauft
6. Luſt-Kugeln, von jedem Flugel drey, wechſels-weiſe, nehmlich:

2. 8. 12. 16. Pfundige. E2. 32.
Dann

6. Girandoles wechſels/weiſe von jedem Flugel dreh, nehmlich:

1. a100o. g. Lothige,/ EJ. a 10. 12. Lothige

und



400. Patronen in zwey Linien.

und n200 Patrönen ij einer inie. 3
Lerner. J

6. Luſt-Kugeln wechſelsweiſe, von iedem Flugel drey, nehmlich

Darauf
6. Cirandoles wechſelsweiſe arod. 12. Lothige Raqueten, von jedem Flugel

drey Stuck..  eit  rein Wann200. Patronen, in einer Linie.

40. Proller
Weiter6. Luſt-Kugeln, von iedem Flugel dreh, wechſels-weiſe als

2. 18. 12. 16. Pfundige,

2..14. J D5Und nei c6. Girandoles, welchſels-weiſe, von iedem Flugel dieyf atoo 12. Lothige Ra.

quetell. 2 4n Datauf
6.Luſt-Kugeln, von jedem Flugel drey wechſelsweiſe, als:

2. 64 E
3. o1. Plhundige/

1. 182. 44. Girandoles von beyden Flugeln azoo. 2. Lothige Raqueten.
120. Proller in einer Linie.



aAcrus ti.
Alsdenn lieſſen ſich wiederum Paucken und Trompeten horen, nebſt

allen aufn Schiffen benndlichen Muſic, und hierauf wurden wiederum vori

ge 6o. Canons vom rechten zum lincken Flugel abgefeuret, und mit denen1a.

6. Pfundigen Stucken geſchoſſen. Darauf folgte eine Salve von 1800.
Mousquetons, ſo dann folgten aüf denen uf. der Eibe poſtirten 12. Schiffen
240. WaſſerKegeln, nehmlich von jeden 20. Stuck, und zugleich o. Pa-
tronen am Uſer mit WaſſerEchwarmern, darauf 24. einfache Bienen
Schwarme, von iedem Schiffe 2. Stuck, darauf 12. WaſſerVaſſe, von
von jedem. Schiffe 1. Stuck. Bey wahrenden 240. WaſſerKegeln und
bis zu denen 12. Waſſer-Vaſſen wurden zugleich gefeuert 7o4. Stuck halb
und 1. bis 6. Pfundige Raqueten. Dennjwenn die 12. Waſſer erepiret, und
die Schwarmer geſchlagen, ſahe man a LuſtKugeln a 6 4. Pfund und 2. Gi-

tandoles a ioo. ia. Löthigen Raqueten. Hietaufß da die Girandoles abgefeu
ert, wiederum zso. WaſſerKeael, nehmlich von jedem Schiffe zo. Stuck,
und zugleich go. barronen am Ufer, dann a g. eintache BienenSchwarme—
von. iedem Schiffe 4. Stuckenaa. vnauer- Vaſſe,. von ieden Schiffe 2.
Sluck. Ju wa yrenden zav. Waſſer eaeln und bis zu denen a. Waſſer
Vaſſen wurden gefeüert z74. Jt. und 2 gpfundige Riqueten, inel. z. 12. und

1. 27. Pfundige. Dann wann die 24. WaſſerVaſſe erepiret, und die
Schwarmer geſchlagen, würden 2 LuſtKugeln a 128. Pfund, dann 2 Gi-
randoles abgefeuert, wiederum Sc. WaſſerKegel, nehmlich von jedem
Schiffe go. Stuck, und zugleich iac. Pütronen am Ufer, darauf 4a8. einfache
BienenSchwarme, von iedem Schiffe a. Stuck, dann 12. doppelte Bien
Schwarme, von jedem Schiffe ein Stuck, darauf zs. Waſſer-Vaſſe, von
jedem Schiffe 3. Stuck. Bey wahrenden soo. WaſſerKegeln, und bis zu
denen zs WaſſerVaſſen wurden zugleich gefeuert 634 Raqueten von 1. 2.
bis 1oo. Pfund. Denn wenn die 36. Vaſſe erepiret, und die Schwarmer
geſchlagen, it. 4. Luſt-Kugeln a 28. Pfund, dann 2. Girandoles, jede a 200.
12. Lothige Raqueten, darauf 10o0. Proller vor der lllumination am Ufer.
Hierauf zum Beſchluß 60. Canons aufn Lande.

In wahrender Zeit, da dieſe 60. Canons zum Beſchluß abgefeuert, zo
gen ſich die i2. Schiffe, aus welchen die Waſſer/Feuer geworffen, nach dem
Ufer des Johannis. Feuers ans Land, ſo, daß ein Schiff hinter dem andern

D am

Ê 2 ν  νν  α



am Ufer lag. Jn wahrender Zeit leichteten alle Schiffe ihre Ancker, und
dasjenige, auf welchem der verkleidete Fiſch vorhanoen, avzneirte und ſprutz
te in wahrendem Fahren beſtandig Feuer uis benen NaſenlLochern und Ra
chen. Die Schiffe folgten demſelben in bezeichneier Ordnung nach, und
gab iedes Stuck von iedem Schiffe, wann dieſelbe auf die bemerckte Diſtane
kam, den erſten Schuß mit jedem auf dem Schiffe habenden C.non.

Den andern Schuß that es mit jebem Stuck, wenn es die Lage. wo die
Spectatores geſtanden, gegen uber, unð

Den dritten Schuß, nachdem es dieſelbe patret. Was das erſte
ESchiff hierinnen verrichtete, that das andere gleichfais, und ſo ferner bis

auf das letzte Schiff, und hiermit hatte das Johannis. Feuer ein

Nahmen und Verzeichniß derer Regi
menter, ſo, wie ſie im Campement placi-

ret, auch mit was Coulkür ſolche montitet.

Jm vordern Treffen.
1 Chevallier- Guatda, paille; blau und Guld. inn. erl. uαν.

24

2. Grenadiers a Cheval, roth und bieumdrant;.

3. Arnſtædil. Dragouner, roth und blanii
4. Guarde du Corps, roth und bleumorant.
5. Ein Bataillon Grenad. de Rutovsky, gelb und roth.

6. wrſte Guarde 7 Infanterie, prille und roth.

7. Andre Guarde uuis8. Marehe, roth und weiß.
9. Lowenthal, roth und bleumorant.
10. Weiſſenfelß  roth und gelb
11. CronPrintz,12. 1. Bataill. Grenad de V/eymar, roth und grun. J

14.

1z. Die Carabiniers de Baudiſſin, weiß und roth.



wo drecẽo
14. Kattiſche Dragouner, Perroquet, toth und grun.
15 Grenadiers a Cheval, roth und bleumorant.
16. Grand Mousquetairs. paille blau und ſilbern.

Jm hintern Treffen.
17. Goldacker. Dragouner, roth und grun.
18. Cron-Printzl. Cuiraſſiers, roth und blau.
19. Polentzl. Cuiraſſiers, roth und cagel.20. Das andere Bataillon von Rutovrsky, gelb und roth.

2i. Wilcke roth und onel.
22. Bökme, roth und paille.
23. Artillerie, grun und roth.
24. Cuila, berroquet roth und grun.
25. Prinee de Gothe, oin und blau.26. Das andere Batäull. Grenad. de Veymat, roth und grun.

27. Krugerl. Cuiraſſiers roth und gelb.
28. Cuiraſſiers von Printz Friedrich roth und paille.
29. Dragouner von Chevallir de Saxe, roth und bleumerant.

Lss TE, wie die Herten Officiers vom Inge-
nier-Corps behm Campement bey der Generali-

tat eingetheilet, und bey wem ſolche geſtan
den.Bey Jhro Konigl. Rajeſt. Gen .Lieut Bodt, und hat den inge

nier Hermann bey ſich.
Gen. Quartiermeiſter von Renatd.

Obriſt Glatte.
ai. uue J Obriſt Lieut. Jauch.

OdbriſtLieut. Pöppelmann.
Bey Jhro Konigl. Hoheit dem  Obriſter Naumann.

Printz Obriſt-Lieut. Ronfel.Bey dem commandirenden General Gen. Quartiermeiſter Lieut. Fur-

en Cheff ſtenhoff.
14

ingen. Hoffmann.

D 2 Bey
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Bey dem General Graf Lagnuaſio ajor Faſch.

ee e  Raucdis lbrecht. Hertzog von Weiſſenfelß!!-n idrnbel. n e
7

Bey dem General- Lieut. Boſe  Crpitain Liehe.

o0 Chagttel krubſuiig.o Ê Cavannack e en Pfund Jun.
 Milckau e o Cange.Bey dem General. Lieut, St. Paul Vipitein Lehmann. Iue

 fenrig v  &Naumanne Zuhlen VZodiger.“NB. Den Cripitain Jentzſch behielt der aceis ·Rath Lange bey ſich.

ueeBey dem General· Major Lubomirsky von det Guarde da Corgs  lngen. fuind Sen.

Gefing e  6 Grodemeiz.e Pflug uuu Condudl. Reſenach. ĩ12Bircckkholtz tandmann.Diemar  Francke.
 Sitle l25 Rutairskj
e2 Dreskirt  ſ ce, Tullmann. uueeueeÖzs

 ludhſit.Bey dem General. Majar laHaye Conduc. Schule.
Llubomitrsky

„von Grand. Mousg  e  Naumann.
o Mernick j
e Obmaus o GEshufner.

Gen. Quartiermielſter  Kenard
7 ingen, Francke.

Mildner.
Obriſt-Lieut. Poöpelmann Conduct. Hahtwig.

Dreßden, am 9. Mari. i730.



AuGudpEnTArIou.
Ingen. Lehmann,
 Yfund, als Capitaini.
a. Rodiger,

Landmann,)Reſchuch,  als Conducteurs.
uberhaupt derer Oſficiers, fo behm Campement Dienſte

gethan:
1. General.
2. Obri tens.
3. Ohri tLieutenants.
3. Majort?10. Capitaina, worunter der. Cepitain Glaſer.

11. lngenieurs.
e—

5. Conducteurs.
35. Offieiers. neVJorſtehende ze: ingen. Offeiers ſind diejenigen, welche zu ihrer Mundi-

truunng und Pferde ein ieglicher 120. Rthlr. bekommen
haben.

Srdnung der Armee.
Dorff Zeithayn. Dlefenau, DChevallier de Sare.

CronpPrintziſche HoffLager.
FußTrabanten.

Printz Friedrich. Cuuraſſ. Grand-Mouſquetairs.
Z Kruger. Gyeenadier a Chevalier.
V Weymar. Grenad.  taill. wattiſche Dragouner.
s Printz Gotha. Baudiſche Carabiniers. L

Gaila. Weymariſche Grenad. 1. Bataill.

Zeughauß. CronPrintz.Artillerie. Weiiſſenfelß.
DBarckiſche Artillerie. Lowendal. S—

D 3 Artil-

Elbe.

Feuerwerck.

e
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Artilleri Marche—So Bohme l e urse.146
5 3 3—

Wilcke Rutowesky t Bataillon
S Rutowsky 1. Bataillon. Guarde du Corps, oder reuten

9 de Trabauten.Acn Z.Z Polentziſche Cuiraſſier. Arnſtadtiſche Dragouner.
 do EronPrintziſche CQuiraſier. Gtenadieta Chevallier.

a a. e êç ν ν  —48 S mualdaeboriſche Draoonnen. Chevallier. Guarde.
Hinter Treffen, rechter Flugel. Vorder Treffen rechter Flugel.

2äOO—
Niniſtres. D.u oarusn. l. iigis.cu

Konigl. Tafel
J—gatſKonigl. Zelter! Odberhoff Matfhail! Zes

Cadets Amt. Sic

euolltarg

J und Kellereh Sæt C νν Kuchen. SS. .2EiXt.S  Pohlti. HoffLager.HGZDanuitſcharen.

Das Konjal. Hoff; kager.5

21 1 Radiwitz. t
Se Konigl. Magazine undZehr-Garten.
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Grhafer-Sied,
Von dem

Sachſiſchen CAMPEMENT
bey Müuhlberg, Annoi730.

5

n ſ a ſtMEin Sachſiſch HirtenLied zu bringen;
Vergeßt der Unterthanen Pflicht

Auch gegen euern Konig nicht,
Sucht beyde wurdig zu beſingen!

Wegrnnaln itn grets.

2.

Geſeunet ſey das FreundſchafftsBand/
Das Brandenburg und SachſenLand,

Zu aller wohlgeſinnten Kreude,
Recht unzertreynlich hat verknufft
Ach ſeht! wie oirt und Seerde hi pfft

Auf unſrer angenehmen Weyde!

3.
Es lebt in unſror gantzen Vriffr
Rein reiſſend ewiernts wachn kein Gifft,

Es ſtirbt kein Schaaf von böſem Kraute,
So Menſch, als Vieh lebt hier in Ruh,
Das ſchreiben wir dem Schatten zu

Der Sachſiſchen geſunden Raute.
4. Des

Ê
ueæeuio



4. c D 422 ulDes Allerhocbſten Gutigkent E 424
Erhalte bis aur ſpate Zeit

Die beyden guldnen HirtenStabe

Jn der Durchlauchtgen HirtenHand,
Daß ieder in vergnugten Stand i

Noch manches Kindes/Kind erlebe!

Das Echo rieff im Augenblic
Als wenn der Himmel ſelbſt hierzu ſein Ja-Wort gahe,

Das letzte Wort zwirfath züruck? ü

Er lebe!Er lebel ES
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